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Anfang März liess der Nationale Spitalverband H+ die

Öffentlichkeit mit der Aussage aufhorchen, der Bund wolle

120 Spitäler schliessen. Anlass hierfür war der Entwurf für

eine Revision der Krankenversicherungsverordnung, die der

Bundesrat Mitte Februar in die Vernehmlassung geschickt

hat. Die geplante Änderung betrifft die Vergleiche der

Spitalkosten, die gemäss Krankenversicherungsgesetz zur

Ermittlung der Tarife für stationäre Spitalbehandlungen

durchzuführen sind. Bisher hatte sich in der Praxis ein

Preisniveau etabliert, mit dem etwa die Hälfte der Spitäler

seine Kosten decken konnte. Mit seinem Eingriff will der

Bundesrat das Effizienzmass neu verbindlich auf das

25. Perzentil absenken. Mit den resultierenden Tarifen

könnten nur 25 Prozent der Spitäler ihre Kosten decken, 75

Prozent der Spitäler würden einen Verlust erleiden.

Die Reaktion der Krankenversicherer auf die

Medienmitteilung von H+ kam postwendend: Sie stellten

nicht infrage, dass infolge des Eingriffs Spitäler geschlossen

werden müssen, machten aber geltend, dass es bekanntlich

ohnehin zu viele Spitäler gebe. Sollte dies zutreffen, so
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scheint es doch nur recht, wenn unter dem Druck sinkender

Tarife einige Spitäler aus dem Markt gedrängt werden.

Alles kein Problem also? Klar ist, dass sich der Gesetzgeber

von der Einführung der neuen Spitalfinanzierung im Jahr

2012 eine Stärkung des Wettbewerbs versprochen und er

durchaus in Kauf genommen hat, dass ineffiziente Spitäler

unter diesem Druck aus dem Markt gedrängt werden können.

Dabei ist er jedoch stets davon ausgegangen, dass die

Spitaltarife jedenfalls die Kosten eines effizient arbeitenden

Spitals decken und damit die Versorgungssicherheit nicht

gefährden sollen.

Das Problem des jetzt geplanten Eingriffs des Bundesrates

besteht darin, dass damit aus politischen Motiven ein

Preisniveau verankert werden soll, mit dem erkennbar nur

wenige Spezialkliniken und einige Spitäler mit wirtschaftlich

optimiertem Patientengut überleben können, während jene

Spitäler, die das eigentliche Rückgrat der Spitalversorgung

bilden, selbst bei effizienter Leistungserbringung chronisch

Defizite erleiden und damit finanziell ausgezehrt werden. Ein

solcher Eingriff widerspricht elementaren Zielsetzungen des

Gesetzes.

Dem lässt sich auch nicht das Argument der

Krankenversicherer entgegenhalten, es gebe ohnehin zu viele

Spitäler. Der Ruf nach einer Konsolidierung im Interesse

eines möglichst effizienten Gesamtsystems mag im

Grundsatz berechtigt sein. Soweit eine solche Konsolidierung

politisch herbeizuführen ist, sollte sie gezielt ineffiziente

Spitäler treffen. Ein solcher Prozess muss auf einer fundierten

Datenlage und mit geeigneten Mitteln erfolgen.
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Zu denken ist im schweizerischen Spitalsystem insbesondere

an die Instrumente der Spitalplanung. In der Tat sind die

Kantone gefordert, im Rahmen der Spitalplanung ihre

Spitalstrukturen kritisch zu hinterfragen. Eine

Konsolidierung über politisch administrierte, bewusst zu tiefe

Spitaltarife erzwingen zu wollen, ist dagegen eine schlechte

Wahl. Denn damit werden jene effizient arbeitenden Spitäler

nachhaltig geschädigt, die auch in einem konsolidierten

Spitalmarkt für die Sicherstellung der Versorgung essenziell

sind.

Es bleibt zu hoffen, dass der Bundesrat rechtzeitig

Rechenschaft über die gravierenden Nebenwirkungen seines

Vorgehens gibt und er von einem Eingriff absieht, für den er

vom Gesetzgeber kein Mandat hat.
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Gutachten erstellt.




